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welche alle Geschiebe der Gebirgsgewässer aufnehmen und nur
ein befruchtendes Oberwasser wieder abgeben, das über alle Felder
geleitet und zur eindringlichen Bewässerung zwischen Dämmen be
liebige Zeiten festgehalten werden kann; während die aus den vene-
tianisehen Alpen kommenden Torrenten ihr Geschiebe, in Ermanglung
der Seen, in die Ebene hinausführen, und weite Räume in sterile
Flächen verwandeln.

lieber die Krystall-Bildung im gewöhnlichen Glase und
in den verschiedenen Glasflüssen.

Von Prof. F. Lcydolt.

Man unterscheidet bei den unorganischen Naturproducten ge
wöhnlich krystallisirte und amorphe, und versteht unter letzteren jene,
welche keine Spur von Krystallisation, d. i. einer regelmässigen An
ordnung der kleinsten Theile, und keine jener Eigenschaften besitzen,
welche mit der Krystallisation in unmittelbarem Zusammenbange
stehen. Sie sind untheilbar, zeigen keine Zusammensetzung und keine
Polarisations-Erseheinungen.

Um eine Vorstellung von amorphen Körpern zu geben, hat man
 immer als Beispiel das gewöhnliche Glas, und ähnliche in der Natur
vorkommende Mineralien angeführt. Es ist zwar längst bekannt, dass
grössere Massen von Glas keinen homogenen Körper bilden, indem
verschiedene Stücke derselben Masse oft verschiedene physikalische
Eigenschaften besitzen; man hat dies aber immer bloss der ver

schiedenen Dichte überhaupt und der verschiedenen chemischen
Zusammensetzung zugeschrieben, der Structur nach aber das Glas
für einen gleichartigen Körper gehalten. Ich habe die verschieden
artigsten Gläser untersucht, dünne Platten und dicke Massen, rein
weisso und sehr verschieden farbige, und an denselben fast nie die
Eigenschaften eines durch und durch amorphen, meist aber die von
krystallisirten Körpern in einer amorphen Masse gefunden. Das Glas
besitzt nicht nur eine verschiedene Structur, sondern häutig auch
ganz deutlich ausgebildete Krystalle.

Um diese merkwürdige Erscheinung genau zu verfolgen, will
ich zuerst Beispiele von jenen Gläsern und Glasflüssen geben, in


